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JIuô unferm lagcßudje.
An Frankreich.

Isfs um Gloire? Ist um!s Geschäft?
Dass du zieh'st wieder die Tun es en?
Die Wahrheit, sie ist nicht zu lesen,

In Allem, was die Meute kläfft.

Die Krumirs haben sich erfrecht
Algeriens Grenze zu verletzen;
Flugs fängst du an, das Schtvert zu wetzen.

Hast du auf Algier denn ein Hecht?
* *

3roifdjen Sîufttanbunb Seutfcblanb ift ein Stjnamit 3Sertrag
abgefdjloffen roorben. 3Bie roir hören, foll ber ©djluftparagraph tauten: Sa
eS ftd) nidjt barum hanbeln îann, Dîufjtanb ober Seutfcblanb in bie Suft 0u

fprengen, fonbern nur um Attentate gegen Siejenigen, benen baë Sanb

gehört, fo garantiren bie beiben SJtäctjte ftch ihren 33eiftanb gegenfeitig unb

foll jeber Stuffe nach preuftifdjem SJîafte, jeber Seutfdje aber mit rufftfdjem
SJtafte gemeffen roerben. Ser beutfdje Steidjêtag roirb in eine 9îetrutirungë=

tommiffton umgeroanbelt unb Siufttanb gibt eine neue Äonftitution für
Sibirien, unter ber bie unruhigen (SIemente nioellirt" roerben. 3Serant=

roortlid) für SRufjIanb ift ber beutfdje Kaifer, oerantroortlid) für Seutfdvlanb
ber rufftfche Kaifer, oerantroortlid) für SBeibe ber $apft."

* **

O An Englands dneen". O
Und hast Du Angst im Kamisol
Vor fenianischem Petrol,
So lass Dir diess zum Tröste sagen,
Dass Andere auch darüber Idagen.

Um ber fo0ialen SJÎifère abjuhelfen, roirb in ^3 r e u fs e n bie

Sotterie um 55,000 Soofe uetmehrt. Sa fomit im Sanbe ber f ro ar j ra eifjen
©renjpfähle bie Sotterie alê ©ojialreform gilt, fo tann man ben geliebten
Untertanen" mit 3îed)t baê Sidjterroort urufen:

Stod) ruhen in ber gehen ©djoofie

©ie fdjroarjen unb bie roeifecn Soofe."

316er binjufehen :

Soch im ©o?jialreform ©etofe
©inb bieten bie fchroatjen unb roeifjen Soofe."

* **
Sie Siihiltften ftnb roieber einmal gehängt jum ©aubium aller

Drbnungëmânner". Siefe Rangera aber roirb bod) roohl bann aufhören,

roenn einmal alle ©tride reiften.
* *

^ro|t fur Jetbgenoffen.

Stur ein äßeilchen nod) ertrage

©tilte biefeê Ungemach;

©d)au nur, baft eê enblid) tage,
Gsh' nod) ©chlimmereê tommt nad).

Stur am Sage fd)eint bie ©onne

Unb ber DJconb, er fäjeint bei Stacht;

äßenig Sage nod), o SBonne,

Unb oteüeicht ift'ê bann gemacht.

Uebe St ad) ficht mit ben SSraoen,

Saff fie sieben fonber dual;
Stimm Sir oor, nicht mehr ju fdjlafen,

Sßorfid)t üb' bei nädjfter 3Bah(.

SBer bann lebt, ber roirb eê feben,

SBaê ba ©rofteê bann gefdjietjt;

©ollt' inbeffen Sîid)tê gefdjeben,
Slun, fo trag', roaê ©ott befchteb.

Q£sr feuilleton.

$ur ^aütrflefcr]id]fe ber ^rmttbrdjaff..*)

SBenn ber SRenfch fein 2Beltbütgerred)t antritt, fo fd)reit er unb roehrt
ftd) gegen îllleê, roaê in feine nädjfte Umgebung fommt. Sie Urfadje biefer

ganj allgemeinen Gsrfdjeinung fpringt auf ben erften Slict in bie îlugeu :

Ûê ift baê uererbte Seroufttfein beê Hampfeê um'ê Safein", roeldjeê ihn
neranlaftt, ber ganzen SCBelt ben Krieg §u ertlären, roie ja biefe aud) ihm
ben Krieg ertlärt. 6rft mit ber Slnpaffung ber SSernunft an bie 8ebenê= unb

SBettorbnung oerroanbelt ftd) bie angeborne Steigung be» SJtenfdjen jum
Krieg 2111er gegen îtlle" in eine Irt non Kompromiß ober Modus vivendi.
dr fcfalieftt grieben mit feiner nächften Umgebung unb thcilt bie gan^e
9Jtenfd)heit in jroei ungleiche Hälften ein, nämlid) in folcbe Seute, roelche ihm
ihre Slufroartung mit $uderbüten ober ©pielfad)en madjen unb bie er alê
SBunbeêgenoffen anfielt, unb in folcbe, bie mit teeren Rauben tommen unb
ihm bat)er alê ©egenftänbe ohne SBertfj geftohlen roerben tonnen", ohne baft
er ftd) befthulb bie îluëlage eineê Qnfetateê im Sagblatt machen roürbe.

Stuf bie greunbe ber Kinbheit folgen bie ©djul= unb 3;ugenbfreunbe.
2Bir fdjlagen ihnen bie Slugen auê unb bie Stopfe ein; nehmen aber bafür
bödjft feiten einen Qugenbfreunb in'ê fpätere Sebenêalter mit hinüber. 3Bie
auê ben Siodärmeln unb ipofenbeinen roâdjêt ber SJÎenfd) aud) auê feinen
Qugenbbefanntfchaften herauë; bie ©djutftaffe nerliert ihre. SBebeutung für
bie bürgerliche ©nftematit unb roirb burch bie ©tatiftit beê ©oll unb §aben",
bie Unterfchiebe oon Seid) unb 3lrm, §od) unb niebrig, 5ßro| unb göget erfefct.

ïritt ber SJienfd) in baêjenige Êntroidlungsftabium, roeldjeê roegen ber
groften älehnlichteit ber auê fRanb unb 23anb gerathenen @Iiebma|en mit
®refd)flegeln alê baêjenige ber glegeljahre" bezeichnet roirb, fo etroacht aud)
atlmälig baê S8erou|tfein in ihm, baft bie greunbfehaft nod) lange nicht 9ßlag

genug für feinen Sßorrath an Selbftfucht hat. ßr aboptirt batjer fein §eïî
für eine neue 2lrt non 3uneigung, roeldje ihm in biefer Söejiehung nod) mehr
Spielraum geroährt. S)aê Seitalter ber jungen Siebe" bricht heran, bejüglid)
beffen ber ©cbroärmer ©d)iüer ben höd)ft unüberlegten SIßunfd) auêgefprocben
§at, ba| eê eroig grünen bleiben" möchte. Sine SBelt ooll unfterblichet,
eroig grüner, eroig nettiebter ^ungenê, bie fämmtliche biêponibten äßälber unb
giuren einfam" burd)itren unb burd) itjr ©efeufje ben Sîachtigallen unb
gröfchen bie gefährltd)fte Honturrenj bereiten baê roäre eine fd)öne 93e=

fd)eerung
tëê ift roahrhaftig fchon über genug an bem Kontingent oon grünen

Siebbabern, roetd)eê bie betreffenben ^u&rgänget in eroiger SSBiebertehr oom
rounberfchönen SDtonat SJtai" angefangen biê ganj fpät in ben näd)ftfolgenben

*) 2lu« beut Sluffatjbeft: ©cberj ober @rnft.

Slpril hinein ftellen. 3" °'efer 3«t ber gröfiten S3enget= unb Ueberfd)roengel=

haftigfeit legt ftd) ber SJtenfd) geroöhnlid) nebft 3£)r" aud) nod) einen

Sufenfreunb" ju, ben er geroiffermaften alê ©ammelbecten für feine über=

ftrömenben ©efüble benü|t. ®er Sufenfreunb ift in ber Stegel ein guter
Kerl, meift jünger ober einfältiger, alê fein Sßahlmann ; et fühlt fid) äufterft
gefchmeichelt, ©roftfiegelberoahrer unferer ^erjenëgeheimniffe ju fein, läßt ftd)

bantbar unb gebulbig unfere ^ßoefien unb fonftigen ©tulübungen an ©ie"
oorlefen, geleitet unê alê dlepbant", roenn roir genfterpromenaben uor
3hrem" genfter machen unb läftt fid) fogar mit pçlabeêhafter ftufopferung
bie Suppe hinunterroerfen, roenn er alê Postillon d'amour oon 3tjrem"
Sßater ertappt roirb. 2lud) ^u fetunbären Siebeêbienften, roie: ©d)ilbroad)e

ftehen, SSücber nertümmeln, alte Santen anpumpen u. j. to. läftt er ftch mit

gutem Erfolge benugen. S)ocb bauert feine Sreue nur fo lange, biê er fid)

felbft uertiebt unb bann einen ßlephanten" auf eigene Rechnung tjält.

©elten roirb ber SBufenfreunb ber ßlephant feineê eigenen 6(epl)anten,
häufiger bagegen ber §irfd)" beêfelben. 3n biefem galle oerroanbelt ftch

bann ber ehemalige SBnfenfreunb in einen igauäfreunb". Vse victisl
Sßährenb ftch'ê ber £>auêfreunb alê Kutut im fremben Sfiefte fold)ermaften

roohlgefd)ehen läftt, grünbet fid) ber emanijipirte §auêherr ein neueê, freieê
©atjeim im Klub, roo ihm alsbalb eine fleinere ober gröftcre Slnjahl non

Klubfreunben" unentbehrlich roerben. Sie Älubfreunbe ftnb bie Scachjügter
beê §eereê ber guten greunbe, Sllleê feuere unb einbruchsfichere Sgoiften oon
gefegtem Sllter unb befchränftem ©efichtstreife, bie roeiter nichtë fudjen, alê

Unterhaltung mit ©efinnungëgenoffen bei mögtid)fter ilequetnlichteit unb

Ungcnirtbeit. gür fie ift ©olibarität beê Qntereffeê ber einjig beftimmenbe
ÜDtoment. SBhiftfpieler ober Kreujjuffcr haben biet, 5fkeferancefpieler roei,
5ßiquet= ober ©djacbfpieler nur einen Klubfreunb. Ob bie greuubfehaft burch

einfadjeê Siegbteiben ober Sob aufgelöst roirb, baê änbert nichtê an bem

©rabe beê Unbehagenê, roeld)eê bie Uebrigbleibenben empfinben; jebenfallê
bauert ber Slerger ober ©ctimerj barüber nidjt länger, alê biê jutn Eintreffen
eineê geeigneten Ërfa|manneë. Sie greunbfd)aft, mit ggoismuê begonnen,

geht auch roieber mit bem traffeften ©goiêmuê ju ©rabe.

ÜJtan begegnet im Sehen noch mancherlei anbern guten greunben :

p®efd)âftêfreunben", bie unê 0u ©runbe richten; Dîed)tëfreunben", bie unê

toftfpielige Sßrojeffe oerlieren helfen; politifd)en greunben, bie unê uor ben

SBaljlen bie ^äube rounb brücten, nad) ben SBahten hôctjftenê nod) über bie

'âldjfel anfetjen; Sugfreunben, bie roir burd) ein ©laê Shampagner ertauft
haben unb bie unê fo roenig intetefftren, baft roir am anbern Sage ihren
Stamen nicht mehr roiffen oorauêgefefjt, baft roir unê nach bemfelben

überhaupt erfunbigt haben. Sticht allein ber Gsinäelmenfch, aud) baê Sßolt hat

feine greunbe, rothe unb fefaroarje 3Solfêfreunbe", bie man oterteljährlid)
abonniren unb nad) belieben roieber abbcftetlen fann. Kurj, gute greunb=
fetjaft an allen ©den unb Gsnben!

Aus unserm Hagebuche.

/sê's AM iA?oi?-e? /Si5 îâ's lAese/îâ/ì?
Aass à ^îâ'sî! îmsâô?' Äie Janssen?
Aie Il^a/ìT'/èôiî!, sie isö 7îie/ê-! â êese>î,

â ^Mem, îvas à Mettes

Aïe L5>Ami»-s ^abe»^ sic^ e»-/>ec/^

^ll?As^ie»îs lA^ö^FS sn ve^âs^,-
^AAS /iàFsL à â, I^KS ä'äive»'^ ê« Mâe>î.

^ » ^

Zwischen Rußland und Deutschland ist ein Dynamit-Vertrag
abgeschlossen worden. Wie wir hören, soll der Schlußparagraph lauten: Da
es sich nicht darum handeln kann, Rußland oder Deutschland in die Lust zu

sprengen, sondern nur um Attentate gegen Diejenigen, denen das Land

gehört, so garantiren die beiden Mächte sich ihren Beistand gegenseitig und

soll jeder Russe nach preußischem Maße, jeder Deutsche aber mit russischem

Maße gemessen werden. Der deutsche Reichstag wird in eine Rekrulirungs-
kommission umgewandelt und Rußland gibt eine neue Konstitution für
Sibirien, unter der die unruhigen Elemente nivellirt" werden.

Verantwortlich für Rußland ist der deutsche Kaiser, verantwortlich sür Deutschland

der russische Kaiser, verantwortlich sür Beide der Papst."

AnÄ /ms5 An à àmisoê
^o?' /eniomisâeM Aào?,
Ko -!ass Ai»' àss s««m saFsn,
Dass ^.neî'^e a«o/t ài'ià?' /à^en.

Um der sozialen Misère abzuhelfen, wird in Preußen die

Lotterie um Sö.vvv Loose vermehrt. Da somit im Lande der schwarz-weißen
Grenzpfähle die Lotterie als Sozialresorm gilt, so kann man den geliebten
Unterthanen" mit Recht das Dichterwort zurufen:

Noch ruhen in der Zeiten Schooße

Die schwarzen und die weißen Loose."

Aber hinzusetzen:

Doch im Sozialreform-Getose
Sind Nieten die schwarzen und weißen Loose."

-ft »-

Die Nihilisten sind wieder einmal gehängt zum Gaudium aller

Ordnungsmänner". Diese Hängerei aber wird doch wohl dann aushören,

wenn einmal alle Stricke reißen.
*

q-
*

c--^ Hrost für Leidgenossen.

Nur ein Weilchen noch ertrage

Stille dieses Ungemach!

Schau nur, daß es endlich tage,

Eh' noch Schlimmeres kommt nach.

Nur am Tage scheint die Sonne

Und der Mond, er scheint bei Nacht;

Wenig Tage noch, o Wonne,

Und vielleicht ist's dann gemacht.

Uebe Nachsicht mit den Braven,
Lass' sie ziehen sonder Qual:
Nimm Dir vor, nicht mehr zu schlafen,

Vorsicht üb' bei nächster Wahl.
Wer dann lebt, der wird es sehen,

Was da Großes dann geschieht;

Sollt' indessen Nichts geschehen,
Nun, so trag', was Gott beschied.

Jeuilleton.

Zur Aaturgeschichte der Freundschaft.*)

Wenn der Mensch sein Weltbürgerrecht antritt, so schreit er und wehrt
sich gegen Alles, was in seine nächste Umgebung kommt. Die Ursache dieser

ganz allgemeinen Erscheinung springt auf den ersten Blick in die Augen :

Es ist das vererbte Bewußtsein des Kampfes um's Dasein", welches ihn
veranlaßt, der ganzen Welt den Krieg zu erklären, wie ja diese auch ihm
den Krieg erklärt. Erst mit der Anpassung der Vernunft an die Lebens- und

Weltordnung verwandelt sich die angeborne Neigung des Menschen zum
Krieg Aller gegen Alle" in eine Art von Kompromiß oder Noäus vivencli.
Er schließt Frieden mit seiner nächsten Umgebung und theilt die ganze
Menschheit in zwei ungleiche Hälften ein, nämlich in solche Leute, welche ihm
ihre Aufwartung mit Zuckerdüten oder Spielsachen machen und die er als
Bundesgenossen ansieht, und in solche, die mil leeren Händen kommen und
ihm daher als Gegenstände ohne Werth gestohlen werden können", ohne daß
er sich deßhalb die Auslage eines Inserates im Tagblatt machen würde.

Auf die Freunde der Kindheit folgen die Schul- und Jugendfreunde.
Wir schlagen ihnen die Augen aus und die Köpfe ein; nehmen aber dasür
höchst selten einen Jugendfreund in's spätere Lebensalter mit hinüber. Wie
aus den Rockärmeln und Hosenbeinen wächst der Mensch auch aus seinen
Jugendbekanntschaften heraus; die Schulklasse verliert ihre. Bedeutung sür
die bürgerliche Systematik und wird durch die Statistik des Soll und Haben",
die Unterschiede von Reich und Arm, Hoch und niedrig, Protz und Fötzel ersetzt.

Tritt der Mensch in dasjenige Enlwicklungsstadium, welches wegen der
großen Aehnlichkeit der aus Rand und Band gerathenen Gliedmaßen mit
Dreschflegeln als dasjenige der Flegeljahre" bezeichnet wird, so erwacht auch

allmälig das Bewußtsein in ihm, daß die Freundschaft noch lange nicht Platz
genug für seinen Vorrath an Selbstsucht hat. Er adoptirt daher sein Herz
für eine neue Art von Zuneigung, welche ihm in dieser Beziehung noch mehr
Spielraum gewährt. Das Zeitalter der jungen Liebe" bricht heran, bezüglich
dessen der Schwärmer Schiller den höchst unüberlegten Wunsch ausgesprochen
hat, daß es ewig grünen bleiben" möchte. Eine Welt voll unsterblicher,
ewig grüner, ewig verliebter Jungens, die sämmtliche disponiblen Wälder und
Fluren einsam" durchirren und durch ihr Geseufze den Nachtigallen und
Fröschen die gefährlichste Konkurrenz bereiten das wäre eine schöne Be-
scheerung

Es ist wahrhaftig schon über genug an dem Kontingent von grünen
Liebhabern, welches die betreffenden Jahrgänger in ewiger Wiederkehr vom
wunderschönen Monat Mai" angefangen bis ganz spät in den nächstfolgenden

*) Aus dem Aufsatzheft: Scherz oder Ernst.

April hinein stellen. In dieser Zeit der größten Bengel- und Ueberschwengel-

hastigkeit legt sich der Mensch gewöhnlich nebst Ihr" auch noch einen

Busensreund" zu, den er gewissermaßen als Sammelbecken sür seine

überströmenden Gefühle benützt. Der Busenfreund ist in der Regel ein guter
Kerl, meist jünger oder einfältiger, als sein Wahlmann ; er fühlt sich äußerst

geschmeichelt, Großsiegelbewahrer unserer Herzensgeheimnisse zu sein, läßt sich

dankbar und geduldig unsere Poesien und sonstigen Stylübungen an Sie"
vorlesen, geleitet uns als Elephant", wenn wir Fensterpromenaocn vor
Ihrem" Fenster machen und läßt sich sogar mit pyladeshafter Ausopferung
die Trcppe hinunterwerfen, wenn er als Postillon ä'amour von Ihrem"
Vater ertappt wird. Auch zu sekundären Liedesdiensten, wie: Schildwache

stehen, Bücher vertummeln, alte Tanten anpumpen u. s. w. läßt er sich mit

gutem Erfolge benutzen. Doch dauert seine Treue nur so lange, bis er sich

selbst verliebt und dann einen Elephanten" auf eigene Rechnung hält.

Selten wird der Busenfreund der Elephant seines eigenen Elephanten,
häufiger dagegen der Hirsch" desselben. In diesem Falle verwandelt sich

dann der ehemalige Busenfreund in einen Hausfreund". Vi» vietisl

Während sich's der Hausfreund als Kukuk im fremden Neste solchermaßen

wohlgeschehen läßt, gründet sich der emanizipirte Hausherr ein neues, sreies

Daheim im Klub, wo ihm alsbald eine kleinere oder größere Anzahl von
Klubfreunden" unentbehrlich werden. Die Klubfreunde sind die Nachzügler
des Heeres der guten Freunde, Alles feuer- und einbruchssichere Egoisten von
gesetztem Alter und beschränktem Gesichtskreise, die weiter nichts suchen, als

Unterhaltung mit Gesinnungsgenossen bei möglichster Bequemlichkeit und

Ungcnirtheit. Für sie ist Solidarität des Interesses der einzig bestimmende

Moment. Whistspieler oder Kreuzjasftr haben drei, Preferancespieler zwei,

Piquet- oder Schachspieler nur einen Klubfreund. Ob die Freundschaft durch

einfaches Wegbleiben oder Tod ausgelöst wird, das ändert nichts an dem

Grade des Unbehagens, welches die Uebrigbleibenden empfinden; jedenfalls
dauert der Aerger oder Schmerz darüber nicht länger, als bis zum Eintreffen
eines geeigneten Ersatzmannes. Die Freundschaft, mit Egoismus begonnen,

geht auch wieder mit dem krassesten Egoismus zu Grabe.

Man begegnet im Leben noch mancherlei andern guten Freunden :

Geschäftsfreunden", die uns zu Grunde richten; Nechtsfreunden", die uns
kostspielige Prozesse verlieren helfen; politischen Freunden, die uns vor den

Wahlen die Hände wund drücken, nach den Wahlen höchstens noch über die

Achsel ansehen; Dutzfreunden, die wir durch ein Glas Champagner erkauft

haben und die uns so wenig interessiren, daß wir am andern Tage ihren
Namen nicht mehr wissen vorausgesetzt, daß wir uns nach demselben

überhaupt erkundigt haben. Nicht allein der Einzelmensch, auch das Volk hat

seine Freunde, rothe und schwarze Volksfreunde", die man vierteljährlich
abonniren und nach Belieben wieder abbestellen kann. Kurz, gute Freundschaft

an allen Ecken und Enden!
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